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Ich bin mir sicher, Rockmusikfans aus aller Welt kennen ihn -
FRANCIS DOMINIC NICHOLAS MICHAEL ROSSI. Nein? 
Dann vermutlich doch eher unter den Namen FRANCIS 
ROSSI, der als Frontmann von STATUS QUO unlöschbar in die
Geschichte der Rockgeschichte eingegangen ist. 

Geboren am 29. Mai 1949 in London, Sohn eines italienischen 
Eisverkäufers und irischen Mutter, ist er einzig verbliebenes 
Gründungsmitglied von SQ. 

Mit weit über 100 Millionen verkauften Tonträgern, einigen 
Nr. 1-Hits, ein Dutzend 'Best-of-Alben und etlichen DVD-
Veröffentlichungen hat ROSSI derart viel erlebt, sodass er in 
diesem Jahr mit 'Ich rede zu viel' seine Biografie folgen ließ. 



Über den HANNIBAL-Verlag vertrieben, von ALAN TEPPER 
und ANDREAS SCHIFFMANN vom englischen ins deutsche 
übersetzt, ist die FRANCIS ROSSI-Story eine prima 
Geschenkalternative fürs bevorstehende Weihnachtsfest. 

'Ich rede zu viel' liest sich so, als wenn der Protagonist einem 
höchstpersönlich in einem Vieraugengespräch erzählen würde. 
Dabei nimmt er kein Blatt vor den Mund, geht mit sich äußerst 
selbstkritisch um und lässt dem Leser tiefe Eindrücke seines 
Musiker- und Privatleben gewähren. 

Während er, heute noch, alles und jeden hinterfragt, geradezu 
zwanghaft alles analysieren muss, war sein 'Bandzwilling' RICK
PARFITT [† 24. Dezember 2016 in Marbella, Spanien] ganz 
anders veranlagt. Liebt ROSSI Schauerwetter, bevorzugte 
PAFITT den Sonnenschein. Stand PARFITT nur allzu gerne im 
Rampenlicht, verzog sich ROSSI gerne in die Einsamkeit.

Trotzdem hatten sie auch Gemeinsamkeiten. So weiß ROSSI zu
erzählen, dass beide keine talentierten Gitarristen waren, sie 
sich ihr Spiel zwar Autodidakt, trotzdem hart erarbeiten 
mussten. 

Auch im Umgang mit Drogen ließen sie kaum eine Gelegenheit 
aus. Dabei setzte ROSSI bis Mitte der 80ziger auf eine 
Kombination von Koks und Tequila, gab dafür Unmengen an 
englischen Pfund aus und kann sich durch seinen in dieser Zeit 
dauerhaften Rauschzustand, nur lückenhaft an die QUO-Ära 
von Anfang bis Ende der 80ziger erinnern. FRANCIS hat den 
Zustand seines Nimmersatten Drogenkonsum derart gut 
beschrieben, sodass man beim Lesen der Kapitel seine Sucht 
und damit verbundenen Nebenwirkungen gut nachempfinden 
kann.  

Trotzdem ist vor und nach dieser für ihn äußerst schwierigen 
Zeit noch so viel an Erinnerungen übrig geblieben, sodass er 
mit 'Ich rede zu viel' eine leicht lesbare, interessante und gut 
nachvollziehbare Geschichte zu Papier brachte.

Auch wenn die gebundene Buchausgabe mit 25 € nicht gerade 
preiswert ist, spricht aus meiner Sicht nichts gegen den Erwerb 
dieser ROSSI-Biografie. 


